
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Leben, Verbrechen und Hinrichtung der Beate Christine
Niclaaßen de Groot aus Iheringsfehn, unweit Aurich in

Ostfriesland

Lüdecke, ...

Osnabrück, [nach 1857]

Landesbibliothek Oldenburg

Shelf Mark: RA: SPR XIII 4 C 2 C: 3,100

Farbkarte

urn:nbn:de:gbv:45:1-1253746

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1253746


2
3

4
5

6CO

7
8

4
5

6
8

19
10

11
12

13
14

15
16

17
18

19

Fa
rb

ka
rte

# 1
3

ya
n

G
re

en

B . I . G .
Y

el
lo

w
R

ed
M

ag
en

ta
W

hi
te

3/
C

ol
or

B
la

ck

.001



Eine solche Entartung des Gemüths , eine solcheVerwilderung des Herzens hat faft immer ihrenGrund in verwahrloster Erziehung und vernachlässig=ter Jugendbildung.

Beateeate Christine Niclaaßen de Groot wurde
am 29. Dezember 1830 geboren zu Iheringsfehn , Amts
Timmel, Obergerichtsbezirk Aurich in Ostfriesland. Sie
und ihre Eltern sind lutherisch und ohne Vermögen. Die
Schule besuchte ste fast gar nicht, war auch schon als
Kind arbeitsscheu und zu einem unsteten Leben geneigt.
Schon in ihrerJugend ward sie mehrerer kleiner Diebereien
beschuldigt. Sie konnte treder lesen noch schreiben undwar sehr zurück in ihrem Denkvermögen . Ihre religiösen
Kenntnissewaren höchst gering, weshalb sie auch vom
Konfirmanden-Unterrichte (bei welchem ihr der Pastor
diejenigen Bibelsprüche, welche ste lernen sollte, vor:
sagen mußte) wenig Nuzen hatte. Sie wurde am 23.
Februar 1849 fonfirmirt.

Obgleich sie fünf- bis sechsmal sich als Magd ver=
dungen hatte, entlief ste jedesmal schon nach wenigen
Tagen ihrer Herrschaft. Mit Torjes B. Bootsmann
machte sie im Jahre 1850 eine Reise und gebar 1851 ihr
erstes uneheliches Kind, welches noch lebt. Mit Arjes
Theen entfernte sie sich im Jahre 1853 von Iheringsfehn
und gab vor, er wolle sie heirathen. Bis 1855 lebte fie
mit Theen zusammen, gebar in demselben Jahre ihr zwei¬
tes uneheliches Kind im Armenhause ihres Wohnorts.
Nach dem baldigen Tode dieses Kindes entfernte sie sich
wieder. Wegen Diebstahls befand sie sich bis zum 30.Januar 1856 in der Strafanstalt zu Lingen, wo sie aus
derselben entwich, und erst im Amte Freren, dann im Amte
Haselünne als Bettlerin umherstreifte. Hiernächst ging
sie durch den nördlichen Theil des Amtes Fürstenau in
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